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2 Editorial

Liebe Leserinnen und Leser, 

Die Bibel, Die Gute Nachricht, Kinderbibel, Jerusalemer Bibel, Schmuckbibel, Fa-
milienbibel, Lutherbibel, Einheitsübersetzung…

Ausgaben der Heiligen Schrift der Christen füllen Regalmeter und finden sich mit 
hoher Wahrscheinlichkeit beinahe in jedem Haushalt. 

So ist bewusst oder unbewusst Gottes Wort im Menschenwort im christlichen Haus-
halt so gegenwärtig und präsent wie das Kreuz an der Zimmerwand; bekannt und 
doch oft auch unbekannt in seiner Weite und Tiefe. Sich mit den Inhalten der Bibel - 
Gebeten, Gesetzen, Ur-Erzählungen, Geschichts- und Prophetenerzählungen, Visio-
nen und Gerichtsansagen, philosophischen Texten und Liebesliedern, den Evangelien 
und Briefen -  vertraut zu machen und sich mit ihnen auseinander zu setzen, ist ein 
spannendes und  bisweilen aufregendes ,aber letztendlich lebenslanges Unterfan-
gen, bei dem man sich in bester Gesellschaft wissen darf, wenn wir im Lutherjahr an 
sein Wort denken: 

Ich habe nun 28 Jahr, seit ich 
Doktor geworden bin, in der Biblia 
gelesen und daraus gepredigt, doch 
bin ich ihrer nicht mächtig und 
find alle Tage etwas Neues drinnen. 
Wir freuen uns, wenn diese Ausgabe un-
seres Magazins Anregung und Verlockung 
gleichermaßen werden könnte, das Buch 
der Bücher wieder einmal in die Hand zu 
nehmen und sich mit ihm zu befassen.

Ihre Redaktion mittendrin
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3Geistliches Wort / Inhalt

Aus meiner Sicht ist es notwendig alle 
paar Jahre, eher Jahrzehnte, die Bi-
bel neu zu übersetzen. Schon als Kind 
fiel mir auf, dass meine Großeltern 
eine andere Bibel hatten, mit anderen 
Wörtern und Formulierungen, die ich 
nicht verstand. Und das geht nicht! 
Das Wort Gottes muss in jeder Zeit 
verständlich sein und muss an das 
jeweilige „Sprachgefühl“ angepasst 
werden. Gleichzeitig regt jede Ver-
änderung zum Nachdenken an. Aus 
„Wundern Gottes“ wurde z. B. Macht-
taten Gottes, denn Menschen, die auf 
wundersame Weise geheilt werden, 
widerfährt keine Magie oder Zauber, 
sondern Gottes Macht greift unmittel-
bar in das Leben der Menschen ein.

Mein Blick auf die Bibel wird gut 
zusammengefasst von dem evan-
gelischen Landesbischof Bedford-
Strohm: „Es gibt nichts, was es nicht 
in der Bibel gibt, sie schreitet den 
Rand und die Mitte der menschlichen 
Existenz ab und stellt alles vor Gott. 
Deswegen gilt für mich: Die Bibel ist 
das Buch der Bücher und die Quel-
le der Humanität, ja die Quelle allen 
erfüllten Lebens, denn sie kennt den 
diesseitigen Menschen in allen As-
pekten, aber sie reduziert ihn nicht 
auf‘s Diesseits, sondern erschließt 
die Quellen des Lebens, die aus 
der Ewigkeit kommen. Christlicher 
Glaube heute heißt, sich auf diese 

Geschichten einzulassen, diese Ge-
schichten in die eigene Biographie 
hineinzuschreiben und umgekehrt 
das eigene Leben zum Teil der gro-
ßen Geschichte Gottes mit den Men-
schen werden zu lassen und sein Le-
ben im Lichte dieser Geschichte zu 
deuten. In dieser Geschichte ist ein 
Geist der Freiheit aufbewahrt, der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zu-
kunft erschließt.“

Ich lade Sie herzlich ein, mal ein 
kleines Abenteuer zu wagen und mal 
wieder oder zum ersten Mal (nach 
langer Zeit) in der Bibel zu blättern. 
Leider geht es im Internet nur in den 
alten Versionen, da die neuen (noch) 
nicht abrufbar sind. Aber ein richti-
ges Buch aus dem eigenen Bücher-
regal in den Händen zu halten ist 
auch nicht schlecht. Und lassen sie 
sich überraschen. 

Wenn sie Fragen haben sollten, dann 
hilft Ihnen das Pastoralteam gerne 
weiter.

Gute Lektüre wünscht

  
Ludger Möers 

Pfarrer

Die Bibel – So alt und doch ganz aktuell 
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Seit dem Frühjahr 2017 haben wir in unserem Seelsorgebereich immer 
wieder Veranstaltungen mit der „neuen“ Bibel, dem „revidierten“ Text der 
Einheitsübersetzung, durchgeführt. In verschiedenen „Vorworten“ unseres 
Wochenblattes „Aktuell“ haben wir schon auf kleine, aber wesentliche Än-
derungen hingewiesen. Warum ist das wichtig, warum wurde die Bibel neu 
übersetzt? 
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Egal in welcher Fassung oder Übersetzung, es lohnt sich immer in 
der Bibel zu lesen, zu blättern oder einen Abschnitt zu hören.



4 Gastbeitrag4

Das ist für uns heutige Menschen eigentlich nicht vor-
stellbar, ist doch die Bibel mittlerweile das in die meis-
ten Landessprachen und Dialekte übersetzte Buch 
auf der Welt. In vielen Regionen dient es sogar immer 
noch als das einzige Buch, mit dem die Kinder lesen 
und schreiben lernen. Und aus unserer europäischen 
und deutschen Kultur ist die Bibel in deutscher Spra-
che gar nicht wegzudenken.

Deshalb erinnern wir uns mitten im Jahr des Reforma-
tionsjubiläums nicht nur an die kirchenkritischen Re-
formbestrebungen des Wittenberger Theologen Martin 
Luther, sondern wir freuen uns besonders an seiner 
sprachbildenden Leistung der Bibelübersetzung aus 
den Ursprachen Griechisch und Hebräisch ins Deut-
sche. Martin Luther war nicht der erste, aber – und das 
ist unbestritten – der einflussreichste Übersetzer der 
heiligen Schrift. Hat er doch mit seiner Übersetzungs-
leistung maßgeblich zur Entwicklung der deutschen 
Sprache und ihrer Verbreitung in den Regionen des 
damaligen Reiches beigetragen.

Durch die Jahrhunderte hindurch hat die Lutherüber-
setzung um der allgemeinen Verständlichkeit willen 
immer wieder Überarbeitungen erfahren. Die Überset-
zung der Bibel nach Martin Luther war zuletzt 1964 bis 
1984 revidiert worden. Vor allem die Erkenntnisse, die 
seither in den Bibelwissenschaften gewonnen werden 
konnten, hatten schließlich eine erneute Durchsicht 
des Bibeltextes erforderlich gemacht. Dabei zeigte es 
sich, dass auch und gerade unter Berücksichtigung der 
Forschungsergebnisse häufiger als zunächst erwartet 
zu Übersetzungen und Formulierungen der Lutherbi-
bel von 1545 zurückgekehrt werden konnte. So gibt die 
Lutherbibel nach Abschluss der vierten kirchenamt-
lichen Revision nun zum einen an vielen Stellen den 
Ausgangstext nach dem gegenwärtigen Stand der Wis-
senschaft genauer als bisher wieder. Zum anderen ist 
sie die erste Revision, die bewusst an zahlreichen Stel-

len zum Wortlaut des 
Wittenberger Teams 
von 1545 zurückkehrt.

Im Oktober 2016 wur-
de die revidierte „Lu-
therbibel 2017“ im 
Rahmen der Buch-
messe in Frankfurt am 
Main der Öffentlichkeit 
vorgestellt und am Re-
formationstag 2016 in 
der Georgenkirche zu 
Eisenach offiziell ein-
geführt.

Die Bibelausgabe wird von der Deutschen Bibelge-
sellschaft verlegt und enthält neben dem komplet-
ten biblischen Text des Alten und Neuen Testaments, 
Sachregister, Kartenmaterial, u.a. auch einen in die re-
formatorischen Entwicklungen einführenden Teil, so-
wie einen Part, in dem Luthers Übersetzungsleistung 
beispielhaft dargestellt und detailliert gewürdigt wird. 

Sie merken es schon: Es ist alles aufs Beste bereitet. 

Lesen Sie die Bibel mit Herzensfreude am Evangelium 
und Genuss an der „wiederentdeckten“ Sprache der 
Reformation.

Es grüßt Sie sehr herzlich 

Ihre

Dr. Yvonne Brunk

„Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und 
ein Licht auf meinem Wege.“  (Ps.119,105)

Liebe Schwestern und Brüder in Christo,

können Sie sich vorstellen, dass es einmal Zeiten gab, in denen Christinnen und Christen nicht in der Bibel 
lesen konnten? Zeiten, in denen sie keinen unmittelbaren Zugang zum Evangelium und seiner befreienden 
Botschaft hatten? Und das ganz einfach deshalb, weil sie des Lesens und der lateinischen Sprache nicht 
mächtig waren?

Gastartikel von Dr. Yvonne Brunk,  
Pfarrerin der Evangelischen  

Kirchengemeinde Kerpen
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Dabei sei auch darauf hingewiesen, dass der Name 
Einheitsübersetzung nicht auf die Einheit der Christen 
abzielt und somit nicht oekumenisch zu verstehen ist. 
Die Bedeutung des Titels erklärt sich aus dem vielfäl-
tigen Gebrauch dieser Übersetzung: mit der Einheits-
übersetzung liegt eine einheitliche Textfassung für Ver-
kündigung, Katechese und Liturgie der katholischen 
Kirche im deutschen Sprachraum vor, die verbindlich 
ist. Die Sinnhaftigkeit dieses Unterfangens ist rückge-
bunden an die Texte des II. Vatikanischen Konzils und 
diverser päpstlicher Lehrschreiben.

In seinem Apostolischen Schreiben Evangelii gaudi-
um schrieb bereits 2013 Papst Franziskus: dass „...die 
enormen und schnellen kulturellen Veränderungen es 
erfordern, dass wir stets unsere Aufmerksamkeit da-
rauf richten und versuchen, die ewigen Wahrheiten in 
einer Sprache auszudrücken, die deren ständige Neu-
heit durchscheinen lässt...Manchmal ist das, was die 
Gläubigen beim Hören einer vollkommen musterhaften 
Sprache empfangen, aufgrund ihres eigenen Sprach-
gebrauchs und -verständnisses etwas, was nicht dem 
wahren Evangelium Jesu Christi entspricht. Auf diese 
Weise sind wir einer Formulierung treu, überbringen 
aber nicht die Substanz. Das ist das größte Risiko“  
(Nr. 41). Diesem Anliegen will die Einheitsübersetzung 
in ihrer erneuerten Fassung dienen. 

Im Folgenden einige mehr oder weniger zufällige 
Gegenüberstellungen von „ alt“ und aktuell, um sich 
selbst einen ersten Eindruck zu verschaffen, der moti-
viert, die Bibel wieder einmal zur Hand zu nehmen und 
sich mit Gottes Wort und Weisung ganz persönlich und 
lebendig auseinander zu setzen.

Franz-Josef Pitzen  
Pastor

Genesis 2, 18 ( Neu )

Dann sprach Gott, der Herr: Es ist nicht gut, 
dass der Mensch allein ist. Ich will ihm eine 
Hilfe machen, die ihm ebenbürtig ist.

Genesis 2,18 ( Alt )

Dann sprach Gott, der Herr: Es ist nicht gut, 
dass der Mensch allein bleibt. Ich will ihm 
eine Hilfe machen, die ihm entspricht.

Lukas 10,40 Maria und Marta ( neu )

Marta aber war ganz davon in Anspruch  
genommen zu dienen.

Lukas 10,40 Maria und Marta ( alt )

Marta aber war ganz davon in Anspruch  
genommen, für ihn zu sorgen.

B I B E L          - „Die Alte“ neu ?!!!

Es ist weit mehr als ein guter Brauch, vielmehr eine Notwendigkeit, eine Bibelübersetzung, die im lebendi-
gen Gebrauch ist, von Zeit zu Zeit an den Sprachwandel und die Sprachgestalt der Gegenwart anzupassen.  
Dabei gilt immer der Grundsatz – auch für die neue oder besser revidierte Einheitsübersetzung, dass sie 
keine ein für allemal fertige Universalübersetzung sein kann und will, die nicht mehr verbesserungs- oder 
auch erklärungsbedürftig wäre. 
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Das Land der Bibel

„Bethlehem, gibt es das denn wirklich?“so fragte 
Annika bei der letzten Sternsinger-Messe. 

Vielleicht haben andere sich das auch schon ge-
fragt. Ja, Bethlehem gibt es wirklich. Die Pilger, die 
schon dort waren, werden es bejahen. Sie können 
uns berichten, wie es ist:

• auf einem Hirtenfeld bei Bethlehem zu singen:  
Ihr Hirten erwacht, erhellt ist die Nacht...

• sich klein zu machen, um in die Geburtskirche 
hineingelangen zu können

• in der Geburtskirche auf dem silbernen Stern zu 
lesen: „Hic de virgine Maria Jesus Christus natus 
est“. („Hier wurde Jesus Christus von der Jungfrau 
Maria geboren“). 

• am Gründonnerstagabend im Garten Gethsemane 
zu verweilen und sich dort in die Todesangst Jesu 
einzufühlen 

• am Karfreitag durch die Via Dolorosa einen  
Kreuzweg mit eigenen Worten zu beten

• in der Grabeskirche in Jerusalem am heiligen Grab 
niederzuknien

• in der Dormitio-Kirche die Osternacht zu feiern und 
das Halleluja zu singen

• am Ostermontagmorgen wie die Jünger nach  
Emmaus zu gehen

• sich am Jordan der eigenen Taufe zu erinnern

• auf dem See Genezareth mit dem Boot zu fahren und 
aus der Bibel vom Sturm auf dem Meer zu hören

• sich auf dem Berg Tabor die Verklärung Christi 
vorzustellen

• auf dem Berg der Seligpreisungen eine heilige 
Messe zu feiern

• in der unendlichen Weite der Wüste eine Oase mit 
frischem Wasser zu entdecken

• von der umkämpften Festung Masada bei  
tropischer Hitze wieder ins Tal hinabzusteigen

• sich im Toten Meer vom Salzwasser tragen zu lassen

• mit Beduinen in einem Zelt zu lagern und Mahl  
zu halten

• den Sternenhimmel greifbar nahe über sich zu sehen

• betende Juden an der Klagemauer zu erleben

• sich am Stephanstor vorzustellen, dass hier der  
1. Märtyrer gesteinigt wurde

• in der Stadtmauer ein kleines Tor anzuschauen und 
die Worte zu verstehen: „eher geht ein Kamel durch 
ein Nadelöhr als dass ein Reicher in das Reich 
Gottes gelangt.“ 

Diese biblischen Orte der Tradition und der Erin-
nerung ermöglichen den gläubigen Pilgern sich in 
das  Leben und Wirken Jesu einzufühlen und die  
Menschen der Bibel besser verstehen zu können. 

Wünschen wir nicht nur Annika, dass sie bei einer 
Reise ins Heilige Land die Bibel spürbar erleben 
und dann bei den Texten in den hl. Messen, sich im-
mer wieder erinnern kann.

Die Juden verabschieden sich nach dem Pessach-
fest mit den Worten „nächstes Jahr in Jerusalem“ ; 
das wünsche ich Ihnen

Rosemarie Beier

Das Land der Bibel heißt seit Mai 1948 Israel. Es ist das Land, dass Gott Abraham und seinen Nachkommen 
laut Altem Testament verheißen hat. Für das Judentum, den Islam und das Christentum ist das Land von 
großer Bedeutung. Für uns Christen ist es die Geburtsstätte unseres Glaubens. Für diese Stätten kämpften 
fanatische Christen in den Kreuzzügen, um sie vor Fremden und vor Zerstörung zu schützen.

Im 19. Jahrhundert begannen die Wallfahrten zu den heiligen Stätten. Heute besuchen zahlreiche Pilger 
das Land der Bibel als Kraftort des Glaubens.  
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  Dein Wort ist Licht und Wahrheit,  
es leuchtet mir auf all meinen Wegen 
            (Ps 109,15)
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BIBELQUIZ 
 

Wie fit sind Sie in Sachen Bibel? 
Hätten Sie es gewusst? Nicht flunkern!

???
1	Was feiert die Christenheit zu  Pfingsten?

	 a)	die	Auferstehung	Christi	von	den	Toten	

	 b)	die	Vergebung	der	Sünden		 			 			 	

	 c)	die	Ausgießung	des	Heiligen	Geistes		 			 	

	 d)	die	Entstehung	des	Neuen	Testaments	

3	Wer führte das Volk Israel aus Ägypten?

	 	 a)	Noah					b)	Abraham					c)	Mose					d)	Josua

4	Wer ging Jesus auf dem Wasser entgegen?

	 	 a)	Elia					b)	Petrus			c)	Zacharias			d)	Jona

5	Der Turmbau zu Babel wurde beendet durch?

	 a)	eine	Sturmflut		

	 b)	die	Sintflut						

	 c)	einen			Aufstand	der	Bauarbeiter				

	 d)	Sprachverwirrung

6	Wer war Zachäus?

	 a)	ein	Blinder	

	 b)	ein	Fischer	

	 c)	ein	römischer	Zollbeamter		

	 d)	ein	Arzt

7	Biblische Verwandtschaften?

	 a)	Isaak	war	der	Sohn	Abrahams	

		 b)	David	war	Salomons	Sohn		

	 c)	Elisabeth	war	Marias	Schwester		

	 d)	Saulus	und	Paulus	waren	Brüder	

8	Was heißt auf deutsch „Kyrie eleison“?

	 a)	„Gelobt	sei	Gott!“		 b)	„Herr,	erbarme	dich!“		 			 			

	 c)	„Der	Herr	sei	mit	dir!“	 d)	„Der	Herr	ist	auferstanden.“	 	

	

9	Wie hieß der erste  

 christliche Märtyrer?	

	 a)		Johannes			 	b)	Paulus			

	 c)	Stephanus		 	d)	Nikodemus	 	

	

10  Wie lange hielt sich Jesus  

       einsam in der Wüste auf

	 								a)	3	Wochen			b)	100	Tage				

	 								c)	42	Tage			d)	40	Tage	 	

	

Quelle,	Auszug:	

Hans-Jürgen	Caspar

2	Was bedeutet der Begriff „Evangelium“?

	 a)	Lehre			b)	Frohe	Botschaft			c)		Predigt			d)	Die	Psalmen	

1.	c)	ist	richtig,	vgl.	Apg	2.	-

2.	b)	ist	richtig.

3.	c)	ist	richtig,	2.Mos11

4.	Petrus	(b),	Mt	14,22-33	–

5.	Sprachverwirrung	(d),	1.Mos11,1-9

6.	Richtig	ist	(c)	(Mk11,46,52

7.	Richtig:	a),	vgl.	die	Geschichte	von	der	Fast-

Opferung	Isaaks	in	1.Mose22,1-13

8.	richtig	ist	Antwort	(b).

9.	Stephanus	(c).	nach	Apg	7,2-53

10.	40	Tage	(d),	Mt4,1-2;	Lk4,1-2	.
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1. Wer andern eine Grube gräbt,  
fällt selbst hinein.  
(Spr 26,27 );Wer also andern Schlechtes will,  
kommt leicht selbst zu Schaden.

2. Hochmut kommt vor dem Fall 
„Wer zugrunde gehen soll, der wird zuvor stolz; und 
Hochmut kommt vor dem Fall.“ (Spr 16,18); Diese Art von 
Selbstüberschätzung hat schon manchem geschadet.

3.Der Mensch denkt und Gott lenkt  
Was nützt uns alles planen und denken, es kommt wie es 
kommt oder wie es im kölschen Grundgesetz heißt: Et kütt 
wie et kütt.

4. Wer Unrecht sät, wird Unheil ernten  
(Spr 22,8); Schließlich erntet man nur das,  
was man gesät hat. 

5. Auge um Auge, Zahn um Zahn 
Ex 21,24) ; Das ist sicher für ein friedliches Miteinander 
kein guter Rat.  Von diesem Rat distanziert sich auch Jesus 
mit den Worten „wenn dich einer auf die rechte Wange 
schlägt, dann halt ihm auch die andere hin.“ ( Mt 5,38). 

6. Jemandem die Leviten lesen  
Laut  Altem Testament waren die Leviten dafür verantwort-
lich, dass Regeln und  Gesetze eingehalten wurden, die im 
3. Buch Mose, Levitikus aufgeschrieben sind. Schauen sie 
doch mal rein.

7. »Das ist ja ein Tohuwabohu!«  
»Tohu wa bohu« heißt auf Hebräisch »wüst und leer«. Die 
Erde soll laut ersten Schöpfungsbericht anfangs so aus-
gesehen haben! (Gen 1,2) Manchmal schimpfen Mütter mit 
diesem Wort, weil ein Kinderzimmer so aussieht

8. Ein Herz und eine Seele sein 
„Keiner nannte etwas von dem, was er hatte, sein Eigen-
tum, sondern sie hatten alles gemeinsam“.  
So waren sie wirklich ein Herz und eine Seele!.

Wussten sie, dass viele  
unserer Sprichwörter und 
Redewendungen  
aus der Bibel stammen?

2	Was bedeutet der Begriff „Evangelium“?

	 a)	Lehre			b)	Frohe	Botschaft			c)		Predigt			d)	Die	Psalmen	
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Brot und Worte teilen

Sie wollen sich auf die Worte Jesu einlassen, sie verstehen, sie in ihrem All-
tag leben. Deshalb treffen sich Menschen in St. Rochus, Türnich, und in der 
evangelischen Lukaskirche in Brüggen regelmäßig zum Bibelteilen. Die einen 
sitzen im Kreis um einen mit Liebe gestalteten Mittelpunkt – ein Osterbild, eine 
Kerze, eine Bibel – die anderen nennen es Bibelfrühstück und beginnen das 
Treffen mit Brötchen und Kaffee, bevor die Frohe Botschaft  zum Thema des 
Vormittags wird.

Ursprünglich stammt die Idee des Bibelteilens aus 
Afrika, wo sich kleine christliche Gemeinschaften 
trafen, um gemeinsam die Bibel kennenzulernen 
und aus den Evangelien Kraft für ihr tägliches Le-
ben zu schöpfen. 

Das ist es, was sich auch die Menschen in Türnich 
und Brüggen von ihren Treffen erhoffen. Im Chor-
raum von St. Rochus wird die Bibel einmal im Mo-
nat ganz nach dem afrikanischen Vorbild in sieben 
Schritten geteilt. Annelie Elf, Mitbegründerin des 
seit Oktober 2016 bestehenden Kreises, beginnt 
mit der Begrüßung und einem Gebet, bevor sie 
aus dem Johannesevangelium das Gleichnis liest, 
in dem Gott als guter Hirte die Schafe zur Weide 
führt und Jesus die rettende Tür dazu ist. Zweimal 
liest sie den Text, danach wählen die Teilnehmer 
sich Worte oder Satzabschnitte aus, die sie be-
sonders berühren, sprechen sie aus – die einen 
leise, die anderen laut. Dazwischen Stille. Es wird 
spürbar, wie kostbar die Worte sind. Im Anschluss 
kann jeder mitteilen, warum er gerade diese Wor-
te ausgesucht hat. Es wird nicht diskutiert, nicht 
gepredigt. 

sagt Pastor Thomas Oster, der einer der neun  
Anwesenden ist. 

Abschließend noch die Frage: Was bedeutet der 
Text für mein Handeln? Vor allem Achtsamkeit auf 
Gottes Stimme, heißt es immer wieder – und es 
wird gelacht über die eigenen Unzulänglichkeiten.

In Brüggen testet Pfarrerin Gesa Francke eine 
andere Möglichkeit der Bibelarbeit. Sie lädt seit 
zwei Jahren Interessierte monatlich zum Früh-
stück ein, um mit ihnen über die Bibel zu spre-
chen. „Meistens sind wir 12“, freut sie sich über 
die Teilnehmer, viele kommen regelmäßig. Beim 
Essen ergibt sich zunächst ein Gesellschaftsthe-
ma, dann hat Jesus das Wort: 

fragt ihn ein junger Mann im Matthäusevangelium. 
In Kleingruppen suchen die Teilnehmer nach der 
Hauptaussage des Textes und deren Konsequenz 
für ihr Handeln. Meinungen werden ausgetauscht, 
Ideen formuliert. Nach 15 Minuten sitzen alle wie-
der am runden Tisch und hören, was in den ein-
zelnen Gruppen besprochen wurde. Was ist Reich-
tum? Wo ist das Himmelreich? Was bedeutet das 
für mein Leben? Fragen, die zu ganz unterschied-
lichen, sehr individuellen Antworten führen und 
den Text in ein neues, Licht setzen. „Bei der Bibel 
geht es nie um andere, es geht nur um dich!“, be-
tont Pfarrerin Gesa Francke. Jeder muss für sich 
selbst entscheiden, was die Worte Jesu für das ei-
gene Leben bedeuten.

Und dennoch ist allen in der Runde der Austausch 
wichtig. „Ich möchte auch andere Meinungen hö-
ren,“ sagt Walter Kiel und Theo Becker freut sich, 

„Es gibt kein richtig und kein 

falsch“, es geht darum, was Gott 
mir persönlich durch diese Stelle 
sagen will.“

„Was soll ich Gutes tun, damit ich 

das ewige Leben habe?“, 
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dass er sich hier über den Glauben 
unterhalten kann. 

berichtet Bernhild 
Francke, die in einer 
Zeit groß geworden 
ist, in der man die 
Bibel zwar gelesen, 
aber sie nicht erklärt 
bekommen hat. Die Pfarrerin selbst 
erfährt auf diese Weise, wie der 
Text bei den Menschen ankommt – 

lacht sie.

Die neue Bibelübersetzung ist für 
keine der beiden Gemeinden Anlass, 
die bisherigen Texte in die Schubla-
de zu legen. „Entscheidend ist, dass 
die Menschen den Text verstehen“, 
beschreibt Gesa Franke ihr Aus-
wahlkriterium. In Türnich wartet 
man, bis die neue Bibel auch auf 
dem Ambo liegt. Das ist erst 2018 
der Fall.

Susanne Schwister

 
Bibelkreis St. Rochus: 
Wann: jeden 1. Freitag im Monat 
um 19:30 Uhr

Wo:Chorraum St. Rochus, Eingang 
gegenüber den Turm

Kontakt: PfarrvikarThomas Oster 
02237.921947 

ev. Bibelkreis Lukaskirch: 
Wann: einmal monatlich,  
Termine unter 02237.7583 

Wo: Gemeindezentrum Lukaskir-
che Kerpen Brüggen, Waldstr.

„Ich lerne jedes 

Mal etwas Neues 

dazu“, 

„und manchmal ist da auch 

noch ein Hinweis für die  

Predigt im Gottesdienst“, 

©
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Asta Scheib  
STURM IN DEN HIMMEL

 Schon mit fünf Jahren besuchte Martin Luther 
die Schule in Mansfeld. Mit vierzehn wechsel-
te er nach Magdeburg, später nach Eisenach. 
Orte, die dem Jugendlichen ein Tor zur Welt 
öffneten. Damals ahnte er noch nicht, dass 
er einmal die katholische Kirche reformieren 
würde, und bis heute weiß man wenig über 
den jungen Luther. Asta Scheib begibt sich in 

ihrer Romanbiographie auf eine Spurensuche. Martin Luther war 
der Sohn ehrgeiziger Eltern. Als Jurist sollte er die aufsteigende 
Linie der Luthers bis in die höchste bürgerliche Klasse hinauf-
führen. Er würde der Ratgeber von Fürsten und Magistraten sein. 
Also lässt man den erst Fünfjährigen auf die Lateinschule brin-
gen. Dort warten neben dem Lateinischen auch Stock und Rute. 
Beides kennt Martin bereits von zu Hause. Die einzige Zuflucht 
in dieser Zeit ist ein Baum, der Martin schützt und tröstet. Er 
ist ihm Ausweg und Versteck. Und schließlich schenkt der Baum 
ihm das Mädchen. Sie bringt die Liebe in Martins Leben, und da-
mit unlösbare Konflikte. 
ISBN: 978-3-455-40587-38 || 22,00 EURO

Aloys Butzkamm  
MIT DER BIBEL IM HEILIGEN LAND

Gute Bücher über Israel und die bibli-
schen Orte gibt es in Fülle. Das vorliegen-
de Buch unterscheidet sich insofern, als 
es zu den bekannten Stätten der Heiligen 
Schrift jeweils die passenden Bibelstellen 
anbietet. Jeder Artikel gliedert sich in drei 
Schritte: Zunächst wird kurz zum Ort und 
zur Schriftstelle hingeführt. Dann werden 
die wichtigsten Schriftstellen zitiert, die 
sich auf den genannten Ort beziehen. Der 

dritte Schritt erläutert die Bibelstellen auf der Basis gesicherter 
Erkenntnisse heutiger Exegese. – Wenn das Buch auch in erster 
Linie zur Vor- und Nachbereitung für Israelfahrer – sowohl für 
Gruppen als auch für Einzelreisende – gedacht ist, bietet es doch 
auch Daheimgebliebenen die Möglichkeit zu einem vertieften 
Bibelverständnis. Gruppenleiterinnen und -leiter profitieren am 
meisten von diesem geistlich-praktischen Bibelführer. Sie haben 
an den verschiedenen Orten die passenden Bibelstellen mit Er-
läuterungen zur Hand, also das, was zu vermitteln die Aufgabe 
des geistlichen Leiters einer Israel-Fahrt ist. Ein Anhang gibt 
Tipps und Anregungen für Gruppenleiter. Hinzu kommen Karten-
material, Register und 16 Seiten Farbabbildungen.

ISBN: 978-3-89710-401-3  || 19,90 EURO

Medien

 
Stadtbücherei St. Martinus, Kerpen 
Stiftsstr. 27 
Tel.: 02237/4245 
Fax: 02237/506602 
 
www.stadt-kerpen.de/stadtbuecherei 
stadtbuecherei-kerpen@t.online.de

 Di 15.00 – 20.00 Uhr 
 Mi, Do, Fr 10.00 – 12.00 Uhr 
  15.00 – 18.00 Uhr 
 Sa / So 10.00 – 12.00 Uhr

St. Kunibert, Blatzheim 
Pfarrer-Wolters-Platz, 50171 Kerpen 
Tel.: 02275/914956 
Fax: 02275/911062 
 
buecherei-kerpen-blatzheim.de 
buecherei@kerpen-blatzheim.de

 Di 18.00 – 19.30 Uhr 
 Fr  16.00 – 18.00 Uhr 
 So 10.00 – 11.30 Uhr

St. Michael, Buir 
Kirchenstr. 1 
Tel.: 02275/4370 
01575/1504600 während der Öffnungszeiten 

 Mi 16.00 – 18.00 Uhr 
 So 11.00 – 13.00 Uhr

St. Albanus u. Leonhardus, Manheim 
Blatzheimer Str. 1 
Tel.: 02275/4937 
buecherei.manheim@gmx.de

 So 10.00 – 11.30 Uhr

St. Rochus, Balkhausen Türnich 
Heerstr. 162, 50169 Kerpen 
Tel.: 02237/61488 
koeb-st-rochus@web.de

 Di / Do 16.00 - 19.00 Uhr 
 So 10.00 - 12.00 Uhr 

Die Veranstaltungen der Büchereien  
finden Sie im „Aktuell“ und in den  
Aushängen an den Kirchen.

BUCHTIPPS DER REDAKTION



Kandidatenliste 
Pfarrgemeinderatswahl 
Kerpen Süd-West

Beier,  69 Jahre  
Rosemarie Dipl. Sozialarbeiterin 

Blum,  48 Jahre 
Alexandra Dipl. Theologin 

Börsch,  47 Jahre 
Sandra kfm. Angestellte 

Büttgen,  49 Jahre 
Ingeborg Lehrerin 

Davepon,  62 Jahre 
Otmar Bankkaufmann 

Dennert, 32 Jahre 
Karoline Musikpädagogin 

Deußen,  49 Jahre 
Irene Chemielaborantin 

Krüger,  59 Jahre  
Angela Lehrerin 

Lochner,  32 Jahre 
Mira Grundschullehrerin 

Menzel,  33 Jahre 
Birke Richterin 

Müller,  45 Jahre 
Renate Kauffrau im Einzelh. 

Paasche,  43 Jahre 
Anna Schreinermeisterin 

Schlang,  30 Jahre 
Gerti Lehrerin 

Schmitz,  74 Jahre 
Ursula Lehrerin i.R.

Steinhauer, 56 Jahre 
Irmgard Kosmetikerin 

PGR – Wahl 2017
Mitwirkung vor Ort

Am 11. und 12. November finden in allen Gemeinden der Erz-
diözese Köln unter dem Motto „ Jetzt staubt‘s – Kirche vor Ort 
im Umbruch“ Neuwahlen der Pfarrgemeinderäte statt.

Seit den Beschlüssen des II.Vatikanischen Konzils im Dezem-
ber 1965 ist die spezifische Berufung der Laien in der Kirche 
festgeschrieben. Durch die Schaffung kirchlicher Strukturen 
wie zum Beispiel des Pfarrgemeinderates (PGR) wurde die 
gemeinsame Verantwortung aller Christen institutionalisiert. 
Aufgabe des PGR ist es, das Gemeindeleben – im großen 
Seelsorgebereich mit Hilfe und Unterstützung der jeweiligen 
Ortsausschüsse -  mitzugestalten. Er unterstützt und berät 
den Pfarrer und das Pastoralteam in Fragen der Seelsor-
ge sowie zu Zielen und Inhalten der Pastoral. Er organisiert 
Gottesdienstzeiten und liturgische Dienste mit und ist für die 
Durchführung von Gemeindefesten und vielen sonstigen Ver-
anstaltungen sowie der Herausgabe des Gemeindebriefes – in 
unserem Fall des Magazins „mittendrin“ -  verantwortlich. Der 
PGR kann soziale und caritative Aktionen und Einrichtungen 
anregen und ausführen. Er vertritt die Interessen der Gemein-
de in Gesellschaft und Politik. 

Für die Wahrnehmung all dieser Aufgabenfelder haben sich 
die Frauen und Männer aus unserem Seelsorgebereich 
für die Wahl zum neuen PGR aufstellen lassen und freuen 
sich über eine rege Wahlbeteiligung, die auch Ausdruck der  
Unterstützung und Wertschätzung dieses Engagements ist. 
Lebendige Gemeinde lebt von Teilnahme und Teilhabe, des-
halb hier der herzliche und ausdrückliche Aufruf, sich an 
den Wahlen des Pfarrgemeinderates und auch der Ortsaus-
schüsse zu beteiligen. 

Wahlberechtigt sind alle katholisch Getauften, die am Wahl-
tag das 14.Lebensjahr vollendet haben und ihren Wohnsitz im 
Seelsorgebereich haben. Briefwahl ist möglich und muss in 
den jeweiligen Pfarrbüros angemeldet werden. Die Wahlorte 
und Zeiten zur Stimmabgabe werden rechtzeitig durch Aus-
hang in den Schaukästen und im Mitteilungsblatt „aktuell“ 
bekannt gegeben.
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Nachrichten

Neue Gottesdienstzeiten im
Seelsorgebreich Kerpen Süd-West
Der Pfarrgemeinderat (PGR) unseres Seelsorgebereiches 
hat in den vergangenen Wochen über ein Modell für neue 
Zeiten unserer Messen nachgedacht. 

Nach langen Beratungen und Überlegungen wurde ein 
neues Modell der Gottesdienstzeiten in den Ortsausschüs-
sen der Pfarrgemeinden vorgestellt. Ausgehend von der 
Beobachtung, dass sich die Lebensgewohnheiten vieler  
Gemeindemitglieder verändert haben, wollte der PGR die-
sen teilweise entgegenkommen. Zum anderen müssen 
wir feststellen, für viele ist die Vorabendmesse am Sams-
tagabend nicht wichtig oder nur an bestimmten Orten. Ein 
Hinweis sei an dieser Stelle schon gemacht: Wir haben ein 
sehr komfortables Angebot an Messzeiten, da die beiden 
„Ruheständler“ Pfr. Zobel und Pfr. Neuhöfer so gerne und 
bereitwillig noch mitarbeiten. Die neuen Gottesdienstzeiten 
sollen in den drei Bereichen wie folgt aussehen:
Kerpen Mitte 
 Samstagabend in St. Martinus entfällt 
 Sonntag in St. Martinus: 10.00 Uhr und 18:30 Uhr
 Samstag in St. Quirinus:18.00 Uhr 
 Sonntag in St. Quirinus: 11.30 Uhr 

Kerpen Süd 
 Samstagabend immer in St. Rochus: 18:30 Uhr 
 Sonntag in St. Rochus: 9.30 Uhr
 Sonntag in St. Joseph :11.00 Uhr 
 (ohne Tausch in dieser Zeit) 

Kerpen West 
 Samstagabend in St. Albanus u.Leonhardus: 17:15 Uhr
 Sonntag Messe in St. Kunibert:9:30 Uhr 
 Sonntag Messe in St. Michael:11.00 Uhr 

Zum 1. Advent soll die neue Gottesdienstordnung star-
ten. In den nächsten zwei Jahren wird diese erprobt. 
Die Sommerregelung, also keine Vorabendmesse am 
Samstag, gilt nur noch in St. Rochus. Wir hoffen auf 
die Zustimmung der Gemeindemitglieder und freuen 
uns auf Ihre Rückmeldungen.

Vater - Kind - Kreis 

Schlossführung im Schloss Augustusburg in Brühl

So 15. Oktober. So nah und doch so fern: Wer dieses 
schöne Barockschloss noch nicht von innen gesehen 
hat, ist herzlich eingeladen: Wir erhalten eine kind-
gerechte Führung durch das Gebäude. Treffpunkt  
Kerpen 9.00 Uhr, Rückkehr ca. 13.00 Uhr - 19€ für  
2 Väter und 5 Kinder zusammen.

14

REGELMÄSSIGE MESSEN 

Samstag
 17.00 St. Quirinus, Mödrath
 17.15 St. Albanus u. Leonhardus, Manheim
 18.30 St. Martinus, Kerpen 
 18.30 St. Joseph, Brüggen 
 

Sonntag
 9.00 St. Joseph, Brüggen
 9.15 St. Kunibert, Blatzheim
 9.30 St. Martinus, Kerpen
 11.00 St. Michael, Buir
 11.00 St. Quirinus, Mödrath
 11.00 St. Rochus, Türnich
 18.30 St. Martinus, Kerpen

Montag
 10.30 St. Josef-Haus, Buir

Dienstag
 9.00 St. Quirinus, Mödrath
 9.30 St. Kunibert, Blatzheim
 10.00 St. Rochus, Türnich 
  entfällt bei Seniorenmesse

Mittwoch
 9.00  St. Martinus, Kerpen 
  entfällt bei Seniorenmesse
 9.00 St. Michael, Buir 
  1x im Monat 8.10 Schul- 
  und Gemeindemesse
 10.00 St. Joseph, Brüggen

Donnerstag
 9.00 St. Albanus u. Leonhardus, Manheim
 17.30 St. Rochus, Türnich
 19.00 St. Martinus, Kerpen

Freitag
 9.00 St. Kunibert, Blatzheim
 10.00 St. Martinus, Kerpen
 18.00 St. Joseph, Brüggen



„Vater-Kind-Carrera-Cup“ 2017
Wir testen unser Können auf einer ca. 60m langen 
digitalen Bahn, getrennte Altersgruppen. Es gibt 
auf Wunsch Medaillen für die Kinder und natürlich 
ganz viel Spaß auch für Mädchen! Treffpunkt Kerpen 
13.30 Uhr, Rückkehr 16.00 Uhr - 6,00€ pro Teilneh-
mer und Medaille.

Treffpunkt ist jeweils auf dem Parkplatz an der 
Schwimmhalle Kerpen, Philipp-Schneider-Str., bitte 
trotzdem immer vorher anmelden! Weitere Informa-
tionen, Anmeldung und Newsletter: Martin Sagel - 
02237-655800

martin@sagel.de   www.Vater-Kind-Kerpen.de 

Lichterfeier auf dem Papsthügel 
08. September

Auch in diesem Jahr findet für alle Gemeinden in der 
Stadt Kerpen eine Lichterfeier auf dem Papsthügel 
statt. Beginn der Heiligen Messe ist um 19.00 Uhr, 
die Prozessionen starten jeweils um 18.00 Uhr an 
den folgenden Ausgangspunkten:        Aussichts-
punkt Alt - Mödrath, Appolinarisstraße Horrem und 
hinter der Westfalentankstelle Türnich.

Bei Regen findet die Messe in der Christus-König 
Kirche in Horrem statt. Bitte eine Sitzgelegenheit 
mitbringen. Weitere Informationen bei E.Türnich, 
Telefon 02273/4555.

Domwallfahrt vom 21.-24.09. 
„Alle sollen eins sein“ das ist das diesjährige Leit-
wort der Domwallfahrt, zu der wir Euch herzlich 
einladen, am Donnerstag, 21.09., um 18:30 Uhr 
beim Pilgeramt zur Eröffnung der Domwallfahrt mit 
zu ministrieren.
Wir treffen uns um 17.45 Uhr in einer Kapelle des 
Chorumgangs im Dom. Bringt bitte Eure Messdie-
nergewänder mit! Es wäre schön, wenn wieder viele 
mitmachen, denn aus Rückmeldungen wissen wir, 
dass es für die Minis etwas Besonderes ist.

Wenn Ihr wisst, ob Ihr dabei seid und mit wie vie-
len, schickt bitte eine kurze E-Mail an: clementine.
kipshoven@kja.de zur ungefähren Planung.

Kristell Köhler und Clementine Kipshoven

DANKE!
Abschied aus der Redaktion

Gerda Vreemann kam als „Urgestein“ der Pfarrbrie-
farbeit in Brüggen und Türnich in die Redaktion von 
„mittendrin“, hat die Konzeption mit erarbeitet und so 
das Magazin von Anfang an geprägt. Sie übernahm 
die schwierige und wichtige Aufgabe, die Termine und 
Daten der Pfarrgemeinden in den „blauen Spalten“ zu 
sortieren, zu sichten und zusammenzustellen, gemäß 
den vielen Vorlagen aus den Pfarrbüros der sechs 
Pfarrgemeinden. 

Auf eine andere Weise hat Stephan Wagner als jun-
ger, dynamischer Jung-Redakteur mit seinen Arti-
keln im „mittendrin“ mitgearbeitet. Als Student für 
Germanistik und Kunstgeschichte hat er verschie-
dene Facetten in seinen Artikeln aufleuchten lassen. 
Gut war, dass bei der Vielzahl der Artikel die „jüngere 
Sichtweise“ aufleuchtete und einiges aus den prak-
tischen Erfahrungen bei anderen Zeitschriften und 
Medien durchschien.

Vielen Dank für diese wertvolle Mitarbeit und Gottes 
Segen für die Zukunft.

Visitation von Weihbischof  
Rolf Steinhäuser
Weihbischof Rolf Steinhäuser kommt im Rahmen sei-
ner Visitation in der Zeit vom 16. September bis 15 
Oktober in unseren Seelsorgebereich. In diesen Wo-
chen nutzt er die Gelegenheit, sich mit den Gläubi-
gen vor Ort zu treffen und auszutauschen. Visitation 
bedeutet aber auch immer eine Art Bestandsaufnah-
me. So wird sich der Weihbischof mit den pastoralen 
Diensten, Vertretern der Gremien, den Angestellten 
der kirchlichen Einrichtungen und verschiedenen 
Gruppierungen in Gesprächen über die Begebenhei-
ten und Aktivitäten vor Ort informieren. Ebenfalls wird 
er unseren Jugendlichen in mehreren Gottesdiensten 
das Sakrament der Firmung spenden. Termine und 
Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Aushänge 
in den Schaukästen und dem „aktuell“.

Kirchenhütte in Manheim-neu
Die Manheimer können sich freuen: Die neue Kirchenhütte 
wurde endlich von RWE am 3. Juli 2017 übergeben. Jetzt 
können kleinere Veranstaltungen und Sitzungen dort statt-
finden. 

Die Nutzung kann bei der Küsterin Marie-Luise Bauerett 
angemeldet werden. Ein winzig kleiner Schritt weiter!
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Joachim Kardinal Meisner -  
Alt-Erzbischof von Köln 
Die Nachricht vom Tod Joachim Kardinal Meisners habe 
ihn „total schockiert“, sagte Kardinal Woelki im Interview 
mit domradio.de. „Er hatte keine Angst vor dem Tod. Für 
ihn stand Gott im Zentrum“, sagte Woelki weiter. Er habe 
sein Denken und Handeln immer von Christus her gedacht 
und auf Christus ausgerichtet.

Joachim Kardinal Meisner war der 94. Bischof des Erz-
bistums Köln. Er wurde am 25. Dezember 1933 in Bres-
lau geboren. Die Priesterweihe empfing er 1962 in Erfurt, 
dort war er später auch Weihbischof. 1969 wurde er in 
Rom zum Doktor der Theologie promoviert. Von 1980 
bis 1989 war er Bischof von Berlin. 1983 erhob ihn Papst 
Johannes Paul II. zum Kardinal. Vom 12. Februar 1989 
bis zum 28. Februar 2014 war Joachim Kardinal Meisner 
Erzbischof von Köln. Am 5. Juli 2017 starb er während 
seines Urlaubs in Bad Füssing.

Sein Wappenspruch lautet „Spes nostra firma“ - „Unsere 
Hoffnung für Euch steht fest“.

Meisner ließ sich in all den Jahrzehnten in der DDR als 
Bischof von Berlin nie von den Kommunisten beeindru-
cken und bemühte sich als Bischof besonders um die 
Aussöhnung mit Polen, Tschechen und Slowaken.

Als Kardinal übernahm Meisner auch weltkirchliche 
Mitverantwortung: Im Vatikan war er Mitglied der Kon-
gregation für die Bischöfe; der Kongregation für den 
Gottesdienst und die Sakramentenordnungen; der Kon-
gregation für den Klerus des Päpstlichen Rates für Ge-
setzestexte; der Präfektur für die wirtschaftlichen Ange-
legenheiten des Heiligen Stuhls; des Kardinalrates zum 
Studium der organisatorischen und wirtschaftlichen Fra-
gen des Apostolischen Stuhls und des Obersten Komi-
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VERANSTALTUNGSKALENDER 

SEPTEMBER 
03. 12.00h St. Joseph, Brüggen, Treffpunkt Gemeinde

10. 10.00 St. Kunibert, Blatzheim, Gemeindefrühstück

17.  10.00 St.Rochus, Balkhausen-Türnich, 
  Treffpunkt St.Rochus

17.  St. Martinus, Kerpen, Kolpingtag

15.bis 17.  Kirmes in Brüggen

24.   St. Martinus, Kerpen, Kevelaer - Wallfahrt

OKTOBER 
01.  12.00 St.Joseph, Brüggen, Treffpunkt Gemeinde

08.  10.00 St.Kunibert, Blatzheim, Gemeindefrühstück

13.   St.Albanus+Leonhardus, Manheim-alt,  
  Ausflug der kfd-Manheim nach Venlo

15.  10.00 St.Rochus, Balkhausen-Türnich,  
  Treffpunkt St.Rochus

NOVEMBER 
05.  16.00 St.Martinus, Kerpen, Konzert

10.  17.00 St.Michael, Buir, Wortgottesdienst der  
  Kindergartenkinder, anschl. St.Martinszug

11.   St.Joseph, Brüggen, St.Martinszug

12.  10.00 St.Kunibert, Blatzheim, Gemeindefrühstück

19.  10.00 St.Rochus, Balkhausen-Türnich,  
  Treffpunkt St.Rochus

19.  18.00 Buir: Ökumenisches Taize-Gebet in der 
  evangelischen Kirche

22.  15.00h St. Martinus, Kerpen, Jahreshaupt- 
  versammlung des Elisabethvereins

19.-24.   St.Quirinus, Mödrath,  
  Wanderausstellung „ Liebesalarm“

24.   St.Quirinus, Mödrath, Pfarrfest u. Einfüh- 
  rung neuer Ministranten u. Ministrantinnen

BESONDERE GOTTESDIENSTE

KINDERGOTTESDIENSTE
08. 09. 15.00 St. Martinus, Kerpen
10. 09. 9.15 St.Kunibert, Blatzheim
10. 09. 11.00 St. Michael, Buir, Pfarrheim Woki
29. 09. 14.30 St. Joseph, Brüggen
08. 10. 9.15 St. Kunibert, Blatzheim
05. 11. 11.00 St. Michael, Buir, Pfarrheim Woki
10. 11. 14.30 St. Joseph, Brüggen,  
  anschl. Weckmann-Essen im Pfarrheim
12. 11. 9.15 St. Kunibert, Blatzheim

Nachruf16



tees der Päpstlichen Missionswerke.

Nachdem er acht Jahre lang Bischof im geteilten Berlin 
war, folgt am 20. Dezember 1988 die letzte „Versetzung“ 
für Kardinal Meisner nach Köln. Nach Köln habe er nie 
gewollt, betonte Kardinal Meisner immer wieder. Bei der 
Feier zur Emeritierung im Jahr 2014 gab er sich aber ver-
söhnlich „da wo man nicht hin will, da ist man richtig.“

In der Deutschen Bi-
schofskonferenz über-
nahm er oft wichtige 
Aufgaben. Er war Vor-
sitzender der Liturgie- 
kommission und Vor-
sitzender der Solidari-
tätsaktion Renovabis, 
des Osteuropa-Hilfs-
werks der Katholi-
schen Kirche; 

In den vielen Jahrzehn-
ten seines Lebens, 
machte Meisner im-
mer wieder folgende 
Erfahrung: Dem Glau-

benden und der Kirche wie ihren Amtsträgern „weht der 
Wind ins Gesicht“. Um des Evangeliums und der Men-
schen willen vertrat er auch Positionen, die ihm Kritik 
einbringen.

Auf die spannende Gottesfrage hat er sich nicht nur mit 
Leib und Seele eingelassen, sondern auch auf die Span-
nungen, die damit in einer pluralistischen Gesellschaft 
verbunden sind. Dies machte ihn zu einem der profiliertes-
ten Vertreter der Kirche nicht nur in Deutschland und zu 
einem gefragten Gesprächspartner – wobei er seine Bei-
träge nicht den Erwartungen des Publikums anpasst, son-
dern immer das Ziel vor Augen hat, aus einem unerschüt-
terlichen Glauben heraus Christus berührbar zu machen.

Auf die Frage, was ihn in seiner Amtszeit in Köln am meis-
ten beeindruckt habe, antworte Kardinal Meisner bei der 
feierlichen Abschiedsfeier „unvergesslich bis heute ist die 
Nacht auf dem Marienfeld in Kerpen-Mödrath.

Alle Aufgaben, die ihm im Laufe seines Lebens in der Kir-
che übertragen wurden, hat sich Joachim Kardinal Meis-
ner mit einer bewundernswerten Gründlichkeit und Ge-
wissenhaftigkeit und einem restlosen Einsatz gewidmet.

Was er tat, wusste er bei Gott geborgen.

TEXT MIT HILFE PRESSEAMT ERZBISTUM KÖLN

 

FAMILIENMESSEN
So 9.30 St. Martinus, Kerpen
So 11.00 St. Quirinus, Mödrath
17. 09. 9.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnich
24. 09. 9.15 St. Kunibert, Blatzheim
01. 10. 9.00 St. Joseph, Brüggen
01. 10. 11.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnic
15. 10. 9.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnich
26 .11. 9.15 St. Kunibert, Blatzheim
26. 11. 10.00 St. Michael, Buir 

FRAUENMESSEN
Di 9.00 St. Quirinus, Mödrath
Mi 9.00 St. Martinus, Kerpen,  
  (außer bei Seniorenmessen)
06. 09. 9.00 St. Martinus, Messe der kfd
06. 09. 9.00 St.Michael, Buir, anschl. Frühstück 
12. 09 9.30 St. Kunibert, Blatzheim
26. 09. 10.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnich
04. 10. 9.00 St. Martinus, Kerpen, Messe der kfd
04. 10. 9.00 St. Michael, Buir, anschl. Frühstück 
10. 10. 9.30 St. Kunibert, Blatzheim
11. 10. 14.30 St. Joseph, Brüggen
16. 11. 9.00 St. Albanus+Leonhardus, Manheim-alt,  
  Messe der kfd
24. 10. 10.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnich
08. 11. 9.00 St. Michael, Buir, anschl. Frühstück
14. 11. 9.30 St. Kunibert, Blatzheim
28. 11. 10.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnich

SENIORENMESSEN
05.09. 16.00 Herbert-Wehner-Seniorenheim, Brüggen
13.09. 15.00 St. Martinus, Kerpen
13.09. 15.00 Pfarrheim St.Michael, Buir
19.09. 14.30 Pfarrheim St. Rochus, Balkhausen-Türnich
03.10. 16.00 Herbert-Wehner-Seniorenheim, Brüggen
11.10. 15.00 St. Martinus, Kerpen
11.10. 15.00 Pfarrheim St. Michael, Buir
17.10. 14.30 Pfarrheim St. Rochus, Balkhausen-Türnich
07.11. 16.00 Herbert-Wehner-Seniorenheim, Brüggen
08.11. 15.00 Pfarrheim St. Michael, Buir
21.11. 14.30 Pfarrheim St. Rochus, Balkhausen-Türnich
15.11. 15.00 St. Martinus, Kerpen

ROSENKRANZGEBET 
Do /Fr 17.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnich
Fr 18.00 St. Quirinus, Mödrath, 
  ab 13.10. um 17.00h 

ROSENKRANZANDACHT IM OKTOBER 
dienstags  18.00 Kapelle Talstr., Buir
freitags  18.00 St. Michael, Buir
donnerstags 16.45 St. Rochus, Balkhausen-Türnich

Meisner ließ sich in all den 
Jahrzehnten in der DDR als 
Bischof von Berlin nie von 
den Kommunisten beein-
drucken und bemühte sich 
als Bischof besonders um 
die Aussöhnung mit Polen, 
Tschechen und Slowaken.
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EWIGES GEBET 
12.11.  St. Michael, Buir
18.11.  St. Albanus+Leonhardus Manheim-alt
24.11.  St. Martinus, Kerpen
28.11.  St. Kunibert, Blatzheim
20.09.+ 04.10.+ 08.11 
 15.30 Mödrath, Awo-Seniorenheim Nordring

ALLERHEILIGEN & ALLERSEELEN 
01.11.  Messen wie am Sonntag!
 9.00 St. Joseph, Brüggen, anschl. Prozes- 
  sion zum Friedhof+Gräbersegnung
 11.00 Balkhausen-Türnich: Messe in der  
  gräflichen Friedhofskapelle
 14.00 St. Albanus+Leonhardus, Manheim-alt, 
  Messe, anschl. Gräbersegnung auf 
  dem Friedhof Manheim-neu
 14.30 St. Kunibert, Blatzheim, Andacht,  
  anschl. Gräbersegnung
 15.00 St. Martinus, Kerpen, Andacht * 
  Gräbersegnung
 16.00 Friedhof Buir, Andacht, Gräbersegnung

02.11
 19.00 St. Martinus, Kerpen, Messe *
 9.00 St.Quirinus, Mödrath, Messe *  
 19.00 St.Michael, Buir, Messe *

  *mit Verlesung aller Verstorbenen

 

WEITERE GOTTESDIENSTE

SEPTEMBER 

10. 18.00 St. Albanus+Leonhardus, Manheim-alt, 
  Andacht, Rückkehr d. Aldenhoven-Pilger
13. 18.00 St. Quirinus, Mödrath, Versöhnungsfest  
  der Firmbewerber/innen
17. 9.30 St. Martinus, Kerpen, Pilgermesse zum 
  Kolpingtag
17. 11.00 St. Joseph, Brüggen, Festmesse anl. Kirmes
21 9.00 Manheim-neu, Nachbarschaftsmesse
24. 11.00 Buir, Feldmesse auf dem Fußballplatz  
  des FC Borussia Buir
25. 18.00 St. Rochus, Balkhausen-Türnich, Ver- 
  söhnungsfest der Firmbewerber/innen
24. 19.30 St. Martinus, Kerpen, Abendgebet 
  mit den Kevelaerpilgern

OKTOBER
01. 9.15 St. Kunibert, Blatzheim, Erntedankmesse
01.  9.00 St. Joseph, Brüggen, Erntedankmesse
01. 10.30 Kerpen: Erntedankmesse in der Kolping- 
  scheune mit Tiersegnung und Einführung  
  der neuen MinistrantenInnen 
 

Pfarrchronik

Wir gratulieren zur Hochzeit
St. Martinus, Kerpen
Kathrin Liersch & Daniel Feuerbach
Sabrina Bach & Sebastian Biermann

St. Quirinus, Mödrath
Lisa Melder & Kevin Sven Schwarzkopf –

St. Kunibert, Blatzheim
Irina Zeiser & Michael Lefrank
Larissa Linke & Stefanos Ntouskas
Avelina Schischka & Christian Hennes
Irina Wittich & Alex Telipko
Sylvia Kosmala & Tobias Thomas
Sarah Schardt & Martin Grobarek
Stefanie Clemens & Jörg Becker

St. Michael, Buir 
Tamara Lux & Thomas Krönert
Anja Keller & Sebastian Effertz
Fiona Nickel & Marco Latten

St. Joseph, Brüggen 
Christina Bremer & Mario Bär

Wir gratulieren zur Taufe
St. Martinus, Kerpen
Mila Fichtner • Mia Busch • Lian Metternich
Kacey Flegel • Celina Flegel • Noel Greven
Pia Emelie Vaitiekute • Luna Maviglia 
Theresa Türnich • Leon Elias Knein

St. Quirinus, Mödrath
Angelina Kehnscherper • Elena Kehnscherper
Emelia Mia Ciesielski • Clara Franziska Menzel
Leonie Tomanski

St. Kunibert, Blatzheim
Lukas Lerschmacher • Sophia Lennartz
Isabella Palasz • Leonie Lux • Jan Ripp 
Junis Schmidt • Hannah Müller

St. Michael, Buir 
Isabella Palasz  • Paul Empt • Emil Holter  
Ylenia Pitino

St. Rochus, Balkhausen-Türnich 
Thea Johanna Eichten • Amelia Godzina • Jonas Beck

St. Joseph, Brüggen 
Ben Alexander Möseler • Matteo Ananda Ehmanns
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01. 11.00 St. Michael, Buir, Erntedankmesse in  
  rheinischer Mundart
01. 11.00 Balkhausen-Türnich: Erntedankmesse 
  auf Gut Hohenholz mit Tiersegnung
07. 17.00 St. Quirinus, Mödrath, FIRMUNG
07. 17.15 St. Albanus+Leonhardus, Manheim-alt,  
  Messe u. anschl. Prozession „Maria Viktoria“
08. 11.00 St. Joseph, Brüggen , FIRMUNG
13. 18.00 St. Martinus, Kerpen, FIRMUNG
21. 17.00 St. Joseph, Brüggen, Gottesdienst zum  
  Lutherjahr 2017 – 500 Jahre Reformation,  
  anschl. Prozession zum Gemeindehaus der  
  evang. Lukas-Kirche
25. 11.00 St. Michael, Buir, FIRMUNG
28. 18.30 St. Martinus, Kerpen, Messe zum Weltge- 
  betstag des internationalenKolpingwerkes
 
November 
04. 18.30 St. Joseph, Brüggen, Patronatsmesse der  
  St.Hubertus Schützen mit Krönung
11. 18.30 St. Martinus, Kerpen, Messe zum  
  Patronatsfest mit dem Stiftschor
12. 11.00 St. Michael, Buir, Cäcilienmesse
15. 9.00 St. Joseph, Brüggen, Eröffnung der  
  Erstkommunionvorbereitung
15. 11.00h St. Rochus, Balkhausen-Türnich,  
  Eröffnung der Erstkommunionvorbereitung
18. 18.30 St. Martinus, Kerpen, Martinskommunion  
  der St. Sebastianus Schützenbruder- 
  schaft und Cäcilienfest des Stiftschores
18. 17.15 St. Albanus+Leonhardus, Manheim-alt,  
  Cäcilienmesse
19. 9.15 St. Kunibert, Blatzheim, Cäcilienmesse,  
  anschl. Gedenkfeier zum Volkstrauertag
22. 15.00 St. Martinus, Kerpen, Messe des  
  Elisabethvereins, anschl. Jahreshaupt- 
  versammlung
24. 16.00 Ev. Lukaskirche, Ökumenischer  
  Gottesdienst für Demenz-Kranke und 
  ihre Angehörigen
25. 18.30 St. Joseph, Brüggen, Cäcilienmesse

 

 Bitte beachten Sie die Meldungen im „Aktuell“.

Wir trauern um
St. Martinus, Kerpen
Günter Valder, 76 Jahre
Elfriede Koep, 76 Jahre
Arnold Stegink, 68 Jahre
Katharina Zawadzki, 75 Jahre
Hans-Joachim Jung, 87 Jahre 

St. Quirinus Mödrath
Elisabeth Maria Vogel, 91 Jahre
Katharina Radlinger, 77 Jahre
Viktoria Wirtz, 89 Jahre
Willi Wallenfang, 80 Jahre
Hans Dieter Groß, 73 Jahre

 
St. Kunibert Blatzheim
Josef Watteler, 86 Jahre
Adolf Obran, 75 Jahre

 
St. Michael Buir 
Josef Riefert, 87 Jahre
Wilhelm Freyaldenhoven, 90 Jahre
Heinz Julius Maurer, 86 Jahre -
Heinrich Pieck, 92 Jahre
Magdalena Janßen, 86 Jahre
Wilhelmina Waschk, 74 Jahre -
Gertrud Kayser, 74 Jahre
Alwin Lambertz, 85 Jahre

 
St. Josef Brüggen 
Cäcilia Lambertz, 90 Jahre
Jakob Schneppenheim, 86 Jahre
Matthias Güldenring, 75 Jahre -
Friedrich Mayerhofer, 77 Jahre
Hermine Geibel, 73 Jahre
Heinrich Beienburg, 78 Jahre

 
St. Rochus Balkhausen-Türnich 
Willi Reimer, 91 Jahre
Margot Ossen, 77 Jahre
Katharina Kieburg, 95 Jahre

IN EIGENER SACHE
Die mittendrin - Redaktion sucht inte-
ressierte Mitautorinnen und Autoren!

Sie sind kreativ, schreiben gerne und 
sind Neuem aufgeschlossen? Oder 
Sie haben Interesse daran, Informa-
tionen, Termine und Nachrichten aus 
unserem Seelsorgebereich zusam-
men zu stellen und für die Druckvor-
bereitung zu bündeln.

Sie sind herzlich willkommen.

Für jede Ausgabe sind drei Redakti-
onstreffen mit einem Zeitaufwand von 
cirka zwei Stunden notwendig, über 
Details gibt das Redaktionsteam ger-
ne Auskunft. Wenn sie bereit sind, ein 
wenig Freizeit ehrenamtlich zur Ver-
fügung zu stellen und Freude an ei-
nem solchen Projekt haben:

Dann freut sich das Redaktionsteam 
auf Sie - melden Sie sich bitte, auch 
für unverbindliche An- und Rückfra-
gen bei Pfarrvikar Franz- Josef Pitzen 
unter fj.pitzen@web.de oder 02275-
9183943.

Interessierte sind gerne eingeladen 
zu einem Redaktionstag am Sams-
tag, 16. September von 10.00-17.00h.
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PFARRER 
Ludger Möers
Tel: 02237/3282 
pastor-moeers@gmx.de

PFARRVIKAR 
Thomas Oster
Tel: 02237/921947 
pastor-oster@gmx.de

PFARRVIKAR 
Franz-Josef Pitzen
Tel: 02275/9183943

fj.pitzen@web.de

DIAKON
Harald Siebelist
Tel: 02275/913404 
Harald@Siebelist.de

GEMEINDEREFERENTIN
Claudia Overberg
Tel: 02237/9799560 
claudia.overberg@googlemail.com

GEMEINDEREFERENTIN
Dagmar Bilstein
Tel: 02237/9299039 
dagmar.bilstein@googlemail.com

PFARRER i.R. 
Georg Neuhöfer
Tel: 02275/9199923

PFARRER i.R.
Engelbert Zobel
Tel: 02237/55752

ST. MARTINUS, KERPEN
Stiftsstraße 6 Telefon: 02237/2316 
50171 Kerpen Telefax: 02237/55640 
 st.martinus@kerpen-sued-west.de

Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 9.00 – 11.00 Uhr 
Donnerstag 16.00 – 18.00 Uhr 
Pfarrbüro-Team: Renate Eilers, Ulrike Carlier, Monika Welter, Ute Wolff 

ST. QUIRINUS, MÖDRATH
Kirchplatz 3 Telefon: 02237/922616 
50171 Kerpen-Mödrath Telefax: 02237/922617 
 st.quirinus@kerpen-sued-west.de

Dienstag, Donnerstag und Freitag 9.30 – 11.00 Uhr 
Mittwoch 16.00 – 18.00 Uhr 
Pfarrbüro-Team: Dagmar Münchrath und Anne Lips-Keppeler 

ST. KUNIBERT, BLATZHEIM
Dürener Str. 278 Telefon: 02275/246 
50171 Kerpen-Blatzheim Telefax: 02275/911062 
 st.kunibert@kerpen-sued-west.de

Montag, Dienstag und Freitag 10.00 – 11.30 Uhr 
Dienstag 16.00 – 18.00 Uhr 
Pfarrsekretärin: Birgit Davepon 

ST. MICHAEL, BUIR
Eichemstr. 4 Telefon: 02275/360 
50170 Kerpen-Buir Telefax: 02275/5769 
 st.michael@kerpen-sued-west.de

Montag, Dienstag, Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
Donnerstag 17.00 – 19.00 Uhr 
Pfarrsekretärin: Hilde Pohl 

ST. JOSEPH, BRÜGGEN
St.-Josef-Str.16 Telefon: 02237/7475 
50169 Kerpen-Brüggen Telefax: 02237/975617 
 st.joseph@kerpen-sued-west.de

Dienstag und Freitag 9.00 – 13.00 Uhr 
Mittwoch 17.00 – 19.00 Uhr 
Pfarrsekretärin: Gabi Frohn 

ST. ROCHUS, BALKHAUSEN/TÜRNICH
Heerstr. 160 Telefon: 02237/7335 
50169 Kerpen-Türnich Telefax: 02237/9799700 
 st.rochus@kerpen-sued-west.de

Dienstag und Freitag 9.30 – 12.00 Uhr 
Donnerstag 16.00 – 18.00 Uhr 
Pfarrsekretärin: Anne Lips-Keppeler

Weitere Informationen unter www.kerpen-sued-west.de 
Priesternotruf im Dekanat Kerpen: Tel: 01520/2922884 
Telefonseelsorge: 0800/1110111 (Anruf kostenfrei)


